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p^kahord ! Nachdem sich
ein besorgter Bürger am
Sonnabend bei der Polizei
gemeldet und berichtet hat-
te, dass er in Sandkrug ei-
nen Autofahrer mit sehr un-
sicherer Fahrweise beobach-
tet habe, rückten die Beam-
ten aus und kontrollierten
einen 24-jährigen Fahrzeug-
führer als Lettland. Ein Al-
kohol-Schnelltest ergab ei-
nen Wert von 2,3 Promille.
Es wurde eine Blutentnah-
me angeordnet. Das Fahr-
zeug des Mannes stellten
die Beamten sicher. Der
Lettländer muss nun mit ei-
nem Strafverfahren wegen
Trunkenheit im Verkehr
rechnen.
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d^kabohbpbb ! Aus bislang
ungeklärter Ursache ist ein
20-jähriger Autofahrer, der
am Sonnabend gegen 7 Uhr
auf der Straße „Zur Schiffs-
tede“ in Ganderkesee unter-
wegs war, nach rechts von
der Fahrbahn abgekommen
und frontal gegen einen
Baum geprallt. Der 20-Jähri-
ge wurde bei dem Unfall
schwer verletzt und musste
von der Freiwilligen Feuer-
wehr Schönemoor/Schier-
brok aus seinem Fahrzeug
geborgen werden. Lebensge-
fahr besteht laut Polizei je-
doch nicht. Der Schaden
wird auf etwa 9000 Euro ge-
schätzt.
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d^kabohbpbb ! Ein 35-jäh-
riger Autofahrer war am
Sonnabend um 13.45 Uhr
auf der Wildeshauser Stra-
ße (B213), Höhe der Ge-
meinde Ganderkesee, unter-
wegs. Verkehrsbedingt
musste er seinen Wagen
stark abbremsen, was laut
Polizei eine nachfolgende
37-jährige Autofahrerin aus
Arnsberg (Sauerland) zu
spät erkannte. Es kam zu ei-
nem Auffahrunfall, bei dem
keiner der Beteiligten ernst-
hafte Verletzungen erlitt.
An den Fahrzeugen – ein
Mercedes und ein Skoda –
entstanden jedoch erhebli-
che Sachschäden. Den Ge-
samtschaden schätzt die Po-
lizei auf rund 25000 Euro.

_êÉãëã~å∏îÉê
òì ëé®í Éêâ~ååí

báå e~ìÅÜ îçå pΩÇ~ãÉêáâ~ áå ÇÉê łcìå c~Åíçêó8
wïÉáíÉ łwìãÄ~IJm~êíó ãáí âå~éé NMM qÉáäåÉÜãÉêå L pÅÜïÉá≈íêÉáÄÉåÇÉë tçêâçìí ~Ä ëçÑçêí êÉÖÉäã®≈áÖ áå ÇÉê aáëâçíÜÉâ

tfiabpe^rpbk ! Hüften
kreisen lassen, in die Knie,
nach links, nach rechts,
wieder hoch, Hände in die
Luft, vor, zurück – das alles
zu den feurigen Klängen
aus Lateinamerika und den
Charts. So sieht es aus,
wenn die Bremer Tanzleh-
rer Gerald Weirauch und
Susanne Riemer eine
schweißtreibende „Zum-
ba“-Party im Vorprogramm
eines Disco-Abends in der
„Fun Factory“ Wildeshau-
sen veranstalten.
Knapp 100 tanzlustige

Frauen ließen sich am
Sonnabend von der Tanz-
schule „TanZania“ aus Bra-
ke ordentlich einheizen. Da-
bei handelte es sich bereits
um die zweite „Zumba“-Par-
ty in der „Fun Factory“.
Schon die Premiere im Som-
mer dieses Jahres war ein
Erfolg gewesen.
Das Trainer-Duo Wei-

rauch/Riemer hatte sich die-
ses Mal allerdings tatkräfti-
ge Verstärkung aus der Um-
gebung geholt. Tanja Reil
aus Varel, Sandra Karmelita
aus Delmenhorst, Claudia

Würtz und Antonia Har-
tung aus Oldenburg halfen
beim Anfeuern und Vortan-
zen auf der bunt beleuchte-
ten Bühne. Zudem konnten
die „Zumba“-Fans besonde-

re Hosen, T-Shirts und ande-
re bunte Sportbekleidung
aus einer speziellen „Zum-
ba“-Kollektion vor Ort erste-
hen.
Eigentlich ist der ur-

sprünglich aus Kolumbien
stammende „Zumba“-Tanz
einem Versehen zu verdan-
ken: Fitnesstrainer und
Choreograph Beto Perez
vergaß seine Musikkassette
für seinen Aerobic-Kurs.
Kurzum musste der Kolum-
bianer improvisieren, griff
in das Kassettenfach seines
Autos und ließ seine Kurs-
teilnehmer sich zu latein-
amerikanischer Mambo-,
Salsa- und Merengue-Klän-
gen bewegen. „So wurde
um 1994 aus der Not heraus
eine neue Kunst geboren“,
erzählte Susanne Riemer.
Jene Notlösung hatte unge-
ahnte Folgen, denn mittler-
weile schwitzt man über die
Grenzen Südamerikas hi-
naus – nicht nur zu Reggae-
ton, Cha-Cha-Cha oder Sal-
sa, sondern zu jeder mögli-
chen Art von Musik.
Auch die Tanzabteilung

des Wildeshauser Sport-

Clubs leitet seit 2011 eine
40-köpfige „Zumba“-Gruppe
mit Frauen jeden Alters an.
Trainiert wird jeden Mitt-
wochabend von 19.30 bis
20.30 Uhr mit Gerald Wei-
rauch.
Die „Fun Factory“ soll in

Zukunft ein kleines „Zum-
ba-Mekka“ werden. „Wir
wollen eine Art Stammtisch
für die Zumba-Tänzer aus
der Region schaffen, damit
sie sich öfters treffen und
gemeinsam Fitness betrei-
ben können. Die ‚Fun Facto-
ry' bietet sich perfekt an“,
so Susanne Riemer. Nach
Möglichkeit, sollen sich die
Partys in einem Rhythmus
von drei bis sechs Monaten
wiederholen. Kommen darf
übriegns übrigens jeder –
egal welchen Alters, sport-
lich oder unsportlich.
Durchgeschwitzte Kleidung
sollte einkalkuliert wer-
den. ! íç
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Weit mehr als 400 Männer
und Frauen – so die Anga-
ben des Veranstalters – gin-
gen am Sonnabend in Ahl-
horn auf die Straße und de-
monstrierten gegen die ge-
plante Hähnchenschlachte-
rei. Unmittelbar vor der
heute startenden Bürgerbe-
fragung in der Gemeinde
Großenkneten sollte noch
einmal ein deutliches Zei-
chen gesetzt werden. Glei-
ches hatte sich aber offen-
bar auch Walter Kreienborg
fest vorgenommen.
So staunten die Demons-
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tranten nicht schlecht, als
der Unternehmer plötzlich
mit einigen seiner Mitarbei-
ter am Demonstrationsort
auftauchte und sich den
Weg durch die Menge bahn-
te. Nach Augenzeugenbe-
richten soll es dabei auch
rabiat zugegangen sein.
„Herr Kreienborg störte be-
wusst und in eindeutiger

Absicht die Versammlung,
indem er und die ihm nach-
folgenden Personen for-
schen Schrittes durch die
Reihen der friedlich versam-
melten Demonstrations-
Teilnehmer stoben und sich
teilweise auch mittels er-
heblichen Körpereinsatzes
Platz verschafften“, behaup-
tet Michael Hettwer, Spre-
cher des Landesnetzwerkes
„Bauernhöfe statt Agrarfa-
briken“. Er erstattete Straf-
anzeige bei der Staatsan-
waltschaft Oldenburg, die
als Kopie auch unserer Re-
daktion vorliegt.
Wilfried Papenhusen,

Sprecher der Bürgerinitiati-
ve „Bündnis MUT“, sagte
gestern: „Es handelte sich
aus unserer Sicht um eine
nicht genehmigte Gegende-
monstration. Leider hat die
Polizei nicht durchgegriffen
und die Störer des Platzes
verwiesen.“ Nach Darstel-
lung Papenhusens verhiel-
ten sich die Schlachthofgeg-
ner deeskalierend, da die Si-
tuation ansonsten aus dem
Ruder zu laufen drohte.
Von der anderen Seite habe
es Provokationen gegeben.
Kreienborg selber war ges-
tern für eine Stellungnah-

me nicht zu erreichen.
Die Demonstration sei

friedlich zu Ende gegangen,
bestätigten mehrere Teil-
nehmer. Uschi Helmer,
ebenfalls Mitglied beim Lan-
desnetzwerk „Bauernhöfe
statt Agrarfabriken“, hatte
die Veranstaltung nicht nur
angemeldet – sie ergriff
während der Abschluss-
kundgebung auch das Wort.
„Weg von der Massentier-
haltung hin zu mehr Tier-
schutz“, lautete ihr Tenor.
Ähnliche Botschaften waren
auf den zahlreichen Plaka-
ten und Transparenten der
Demonstrationsteilnehmer
zu lesen.
Unterstützt wurden die

Gegner der Schlachterei
durch Aktivisten und Mit-
glieder von Bürgerinitiati-
ven aus ganz Niedersachsen
und sogar aus den Nieder-
landen. Auch einige Rats-
vertreter der Gemeinde
Großenkneten waren unter
den Demonstranten.
Bis zum 1. November

läuft nun in Großenkneten
die Bürgerbefragung zum
Schlachthof. Letztes Wort
in dieser Angelegenheit hat
jedoch der Gemeinde-
rat. ! àë
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erab ! Einen Unfall mit
mehreren Schwerverletzten
hat es am Sonnabend gegen
21 Uhr auf der Maibuscher
Straße in Hude gegeben.
Laut Polizei war eine 77-jäh-
rige Autofahrerin aus Hude
aus bislang ungeklärter Ur-
sache mit ihrem VW teil-
weise auf die Gegenfahr-
bahn geraten. Sie touchier-
te seitlich den Opel eines
23-jährigen aus Berne (Land-
kreis Wesermarsch). Da-
durch geriet der Wagen der
älteren Frau ins Schleudern

und kollidierte frontal mit
einem entgegenkommen-
den Ford. Die 77-Jährige er-
litt schwere Verletzungen.
Die beiden Insassen des
Ford, ein 35-Jähriger aus
Berne und eine 36-Jährige
aus Elsfleth (Landkreis We-
sermarsch), wurden eben-
falls schwer verletzt. Le-
bensgefahr, so berichtete
die Polizei, bestehe bei kei-
nem der Beteiligten. Der
Sachschaden wird insge-
samt auf mehr als 20000
Euro geschätzt.

a~ë mçäáòÉáÑçíç ä®ëëí ÇáÉ tìÅÜí ÇÉë ^ìÑéê~ääë Éê~ÜåÉåK

SRJg®ÜêáÖÉê ïçääíÉ eçäòíΩê ÉåíëçêÖÉå

cÉìÉêïÉÜê ä∏ëÅÜí

pÅÜïÉäÄê~åÇ áå _ìëÅÜ

_rp`e ! An den Hunte-
kamp im Dötlinger Ortsteil
Busch wurden am Sonn-
abendmittag die Feuerwehr
Dötlingen und die Polizei
gerufen, nachdem ein Pas-
sant einen Schwelbrand im
dortigen Waldstück gemel-
det hatte. Vor Ort fanden
die Einsatzkräfte eine seit

längerem glimmende Holz-
tür vor. Ein Anwohner woll-
te diese offensichtlich
durch Verbrennen entsor-
gen, teilte die Polizei ges-
tern mit. Die Feuerwehr
löschte die Tür ab. Die Poli-
zei leitete gegen den 65-jäh-
rigen Verursacher ein Ver-
fahren ein.

Heute Morgen

&"$ &!$
&%$ &#$

tbqqbo

pÉáí NUUP ! kêK OQR ! jçKJcêK NIOM b L p~K NISM b ïïïKâêÉáëòÉáíìåÖKÇÉ jçåí~ÖI ONK lâíçÄÉê OMNP

táäÇÉëÜ~ìëÉê k~ÅÜêáÅÜíÉå ! hêÉáëòÉáíìåÖ ÑΩê ÇÉå i~åÇâêÉáë läÇÉåÄìêÖ

4 190733 201204

1 0 0 4 3

sÉêä~Ö iìÇïáÖ i∏ëÅÜÉå dãÄe
C `çK led
_~ÜåÜçÑëíê~≈É NP
OTTVP táäÇÉëÜ~ìëÉå

mêáî~í~åòÉáÖÉå
M QO QO J RU PVT
~åòÉáÖÉå]âêÉáëòÉáíìåÖKÇÉ

wìëíÉääìåÖ
MUMM J QO QO RUM
ÖÉÄΩÜêÉåÑêÉá
îÉêíêáÉÄ]âêÉáëòÉáíìåÖKÇÉ

hrkabkpbosf`b


